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Interview mit Fatih Akin
NÜRNBERG — In seinem Film „Aus
dem Nichts“ erzählt Fatih Akin von
den NSU-Morden aus der Opferper-
spektive. Im Interview spricht der Re-
gisseur darüber, warum er sich ganz
auf den Schmerz und die Wut der Hin-
terbliebenen konzentriert hat. SEITE 7

Zuschuss zur Miete
NÜRNBERG — Die Erhöhung des
Wohngelds vor knapp zwei Jahren
war überfällig – und müsste ange-
sichts steigender Mieten eigentlich
laufend angepasst werden. In Nürn-
berg profitieren aktuell gut 5000 Haus-
halte von dieser Leistung. SEITE 9

Neues Haus, alte Probleme
NÜRNBERG — Bayerns Gesundheits-
ministerin Melanie Huml (CSU) hat
ihren neuen Dienstsitz jetzt in Nürn-
berg. Die Probleme aber etwa mit
dem Ärztemangel sind die alten
geblieben. SEITE 14

Sehnsucht nach Sicherheit
MÜNCHEN — Immer flexibel sein:
Das überfordert auch junge Men-
schen. Einer Studie der Allianz zufol-
ge sehnen sich viele der zwischen
1982 und 1999 Geborenen nach
mehr Sicherheit im Job.  SEITE 20

BERLIN — Nach dem Scheitern der
Sondierungen für eine Jamaika-Koali-
tion hat Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier die Initiative übernom-
men.

Er traf die Parteichefs von Grünen
und FDP, um sich über die Gründe für
den Abbruch der Verhandlungen mit
der Union zu informieren. In den
nächsten Tagen spricht er auch mit
den Spitzen von CSU und SPD, um
vielleicht doch noch einen Ausweg
aus der politischen Sackgasse zu fin-
den. Bundestagspräsident Wolfgang
Schäuble rief die Parteien zu Kompro-
missbereitschaft auf.

Es gebe in Deutschland derzeit eine
außergewöhnliche Situation, sagte
Schäuble (CDU) im Parlament. „Es ist

eine Bewährungsprobe, aber es ist kei-
ne Staatskrise.“ Zu Beginn der Bun-
destagswoche in Berlin betonte er:
„Mit der Wahl hat das Volk entschie-
den, damit müssen wir als Gewählte
nun umgehen, verantwortlich umge-
hen.“ Der CDU-Politiker betonte:
„Klar ist, dass regiert werden muss.“
Kompromisse und Mehrheitsentschei-
dungen gingen aber nicht im Hauruck-
verfahren.

Schon am Montag hatte Steinmeier
die Parteien aufgerufen, dem Wähler-
auftrag gerecht zu werden. „Wer sich
in Wahlen um politische Verantwor-
tung bewirbt, der darf sich nicht
drücken, wenn man sie in den Händen
hält“, sagte er nach einem Treffen mit
Kanzlerin Angela Merkel (CDU). Von
den Gesprächen mit den Grünen-Par-

teichefs Simone Peter und Cem Özde-
mir sowie mit dem FDP-Vorsitzenden
Christian Lindner wurden keine Ein-
zelheiten bekannt. Nach einem Tref-
fen mit CSU-Chef Horst Seehofer heu-
te kommt Steinmeier am Donnerstag
auch mit dem SPD-Vorsitzenden Mar-
tin Schulz zusammen.

Staatsoberhaupt entscheidet
Auch die Präsidenten von Bundes-

tag, Bundesrat und Bundesverfas-
sungsgericht will er in den nächsten
Tagen sprechen und dabei Möglichkei-
ten ausloten, doch noch zu einer neu-
en Regierung zu kommen. Möglich
wäre, dass die FDP an den Verhand-
lungstisch zurückkehrt, oder die SPD
sich Gesprächen über eine Große
Koalition mit der Union doch noch öff-

net. Denkbar ist auch eine Minder-
heitsregierung. Andernfalls käme es
zu Neuwahlen. Die Entscheidung dar-
über trifft Steinmeier nach Artikel 63
des Grundgesetzes.

Aus der SPD-Bundestagsfraktion
wurden erste Stimmen laut, die den
Beschluss der Parteispitze gegen eine
erneute Große Koalition kritisieren.
So sprach sich der wirtschaftspoliti-
sche Sprecher, Bernd Westphal, für
Kontakte mit CDU/CSU und gegen
Neuwahlen aus. „Die SPD hat sich zu
weit festgelegt“, sagte er dem Handels-
blatt. Der Rechtsexperte Johannes
Fechner, sagte: „Die SPD sollte nicht
vorschnell auf Neuwahlen drängen
und das Gespräch mit dem Bundesprä-
sidenten ernst nehmen.“  dpa

 (Seiten 2 und 3)

BERLIN — Der Streit um Stellen-
streichungen und Standortschließun-
gen bei Siemens hat den Bundestag
erreicht.

SPD-Chef Martin Schulz warf der
Konzernführung in der von seiner Par-
tei beantragten Aktuellen Stunde
„Vertrauensbruch“ gegenüber Be-
schäftigten und Steuerzahlern vor.
Siemens habe jahrzehntelang von
deutschem Steuergeld profitiert, doch
nun müssten Belegschaft und struktur-
schwache Regionen in Ostdeutsch-
land bluten – und das „im Angesicht
von Rekordgewinnen“ in Milliarden-
höhe. „Das ist nicht das Verhalten

eines verantwortungsbewussten Ma-
nagements“, so Schulz. Vertreter von
Union, FDP und AfD nannten die Kür-
zungen dagegen eine unternehmensei-
gene Entscheidung, bei der die Politik
sich nicht einmischen dürfe.

Siemens will über 3300 Stellen
allein im Inland streichen. Wie mehre-
re Quellen unserer Zeitung bestäti-
gen, hat der Konzern inzwischen for-
mal den Antrag gestellt, entgegen
einer grundsätzlichen Vereinbarung
mit Betriebsräten und IG Metall, auch
über Entlassungen und Werksschlie-
ßungen zu verhandeln. Die aber stel-
len sich derzeit taub.  afp/won

 (Bericht Seite 19)

NÜRNBERG — Eltern- und Leh-
rerverbände kämpfen für die
Abschaffung des „Grundschulabi-
turs“.

Die Grundschule habe einen päd-
agogischen Auftrag, keinen Sortier-
auftrag, sagte auch Martin Güll
(SPD). Die Lernfreude müsse im
Vordergrund stehen, nicht der
Notenstress.

Die SPD hat sich im Bayerischen
Landtag vergeblich für die Freigabe
des Elternwillens bei der Wahl der
Schullaufbahn ihrer Kinder einge-
setzt.  zim

 („Ihr Thema“ Seite 17)

NÜRNBERG — Das monatliche
Wettergeschehen wird unseren Lesern
ab heute in einer neu gestalteten
Grafik und mit einem informativen
Text geboten.

Künftig finden regionale Hobby-
Wetterfrösche alle wichtigen Daten
über das Wettergeschehen für jeden
einzelnen Tag des jeweiligen Vormo-
nats in neuer und frischer Form vor.
Das Schaubild ist klar gegliedert und
die Symbole erleichtern die Über-
sicht.

So ist zum Beispiel schnell zu erken-
nen, wie groß die Niederschlagsmenge

in Litern pro Quadratmeter war. Bal-
ken in einer anderen Farbe zeigen die
tägliche Sonnenscheindauer. Natür-
lich ist die jeweilige Höchst- sowie die
Tiefsttemperatur abzulesen. Spezielle
zusätzliche Hinweise gibt es zum
wärmsten, kältesten und nassesten
Tag des Monats.

Der vergangene Oktober war nach
diesem Wetterrückblick in neuer
Form sehr durchwachsen. Im Durch-
schnitt lagen die mittleren Temperatu-
ren von 11,1 Grad um 1,8 Grad über
dem langjährigen Mittel. Der Sonnen-
schein erreicht fast den Sollwert. nn
 (Seite 16)

Vorhersage für Nürnberg

morgens mittags abends

11°
2°

Monatelang wurde der Vorplatz des Nürnberger Hauptbahnhofs umgebaut. Ver-
kehrsteilnehmer mussten immer wieder Stau hinnehmen. Doch jetzt wurde die
Maßnahme offiziell beendet, Nürnberger Politprominenz eröffnete den erneuerten
Vorplatz. Doch hat das Ganze einen Haken: Mit Abschluss der Arbeiten erlischt
auch die Allgemeinverfügung der Stadt, die Menschen einen längeren Aufenthalt
vor dem Bahnhof untersagte. Die Regelung richtete sich vor allem an die Trinker-
Szene, die vielen ein Dorn im Auge war. (Bericht Seite 9). Foto: Anestis Aslanidis

Bahnhofs-Baustelle beendet

Steinmeier sucht nach einem Ausweg
In Gesprächen mit den Parteichefs lotet der Präsident Möglichkeiten zur Regierungsbildung aus

Smartphone als
Parkplatz-Lotse
Freie Park&Ride-Plätze sollen
künftig auf dem Handy gezeigt
werden – doch vielerorts hakt
es beim Ausbau der Stellplätze.
 Seite 15
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Heute lesen Sie

Museum mit 200 Oldtimern
NÜRNBERG — In Fischbach können
schon bald Oldtimer-Liebhaber in ein
Meer aus historischen Autos eintau-
chen. Der Grund: Hotelier Christian
Silberhorn baut für vier Millionen Euro
ein 3000 Quadratmeter großes Muse-
um, um seine Privatsammlung mit 200
Fahrzeugen auszustellen.  SEITE 29

DAS WETTER SEITE 27
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Siemens-Chef in der Kritik
Stellenabbau: SPD wirft Kaeser „Vertrauensbruch“ vor

 Foto: NikVector/shutterstock.com
 Montage: Bronislav Hava

Notenfrust
statt Lernlust
SPD und Lehrerverbände
kritisieren Übertrittsverfahren

Daten für Hobby-Wetterfrösche
Neu gestaltetes, übersichtlicheres Angebot für unsere Leser

UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR POLITIK, LOKALES, WIRTSCHAFT, KULTUR UND SPORT
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